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Spürbarer Priestermangel
Im Zusammenhang mit dem weiteren Gottesdienstplan 
bis Dezember 2012 im Seelsorgeverband Steinach - Berg-
Freidorf – Tübach orientierte Pfarreileiterin Martha Heit-
zmann über die aktuelle Situation beim Priesterbestand. 
Aktuelles Beispiel dafür ist die Mitternachtsfeier an Weih-
nachten, die ein „Grossaufgebot“ an Priestern erfordert. 
Dazu stellte die Leitung des Missionshauses des Saletti-
nerordens in der Unteren Waid fest, dass die Priester im 
Haus immer älter würden und deshalb das Angebot für 
die Mitternachtsgottesdienste nicht für alle drei Pfarrei-
en ausreiche. Für die Mitternachtsmessen an Weihnach-
ten wurde deshalb der Entscheid gefällt, dass in Steinach 
und Berg ein Priester für die Eucharistiefeier anwesend 
sein wird und die Pfarrei Tübach die Mitternachtsmesse 
im Rahmen einer Kommunionfeier begehen wird. Für das 
kommende Jahr ist ein Wechsel zwischen den Pfarreien 
Steinach und Tübach vorgesehen. Der Entscheid zu Guns-
ten von Berg steht mit der ÖV-Anbindung der Gemeinde 
im Zusammenhang.

Vom Seelsorgeverband zur Seelsorgeeinheit
An der Kirchgemeindeversammlung wurde über die vor einiger Zeit publik gewordenen Bestrebungen, den 
derzeitigen Seelsorgeverband in eine Seelsorgeeinheit umzuwanden, informiert. Während in der Vergan-
genheit Wittenbach, Häggenschwil und auch Muolen als Ergänzung des jetzigen SSV im Gespräch waren, 
wird jetzt die Pfarrei Mörschwil genannt. Termin für die Erstellung der neuen Formation einer Seelsorge-
einheit mit den Gemeinden Steinach – Berg-Freidorf – Tübach und Mörschwil ist Ende 2015. Aus Sicht von 
Pfarradministrator Pater Albert Schlauri wird die Änderung in den Pfarreien keine Auswirkungen haben. 
Auf der Stufe der Pfarreileitungen würden Synergien gebündelt, so Albert Schlauri. Die Pfarreileitungen 
hätten alle ihr Spezialgebiet, dafür seien sie innerhalb der Seelsorgeeinheit zuständig. Mit diesem System 
sei für die Seelsorge mit einer Arbeitsentlastung zu rechnen. 

Überprüfung des Betriebsreglements des Gemeindesaals
Im Zusammenhang mit der Veranstaltung im Gemeindesaal vom Gründonnerstagabend gelangte Alice 
Müggler mit der Frage an Andreas Popp, ob im Zusammenhang damit das Betriebsreglement des Gemein-
desaals dahin gehend überarbeitet werden könne, dass dort künftig am Vortag des Karfreitags nur bis 17 
Uhr Veranstaltungen stattfinden. Kirchenverwaltungsratspräsident Andreas Popp nahm diese Anregung 
zur Kenntnis und wird sich für eine Änderung einsetzen. Damit dürfte an einem Gründonnerstagabend 
letztmals ein Anlass im Gemeindesaal stattgefunden haben. Betreffs der Restaurierung der Bildstöcke wur-
de mitgeteilt, dass jener im Bildzelg im Verlaufe dieses Jahres in Stand gestellt wird. 

Die Anwesenheit eines Priesters für eine Eucha-
ristiefeier wird künftig immer weniger der Fall 
sein sein.


